
Samstag » den 19. Mai 1917. 16 . Jahrgang.

muheillmZeitma
(Schwanheimer Anzeiger)

Die Schwanheimer Zeitung erscheint wöchentlich dreimal und
zwar Dienstags , Donnerstags und Samstags . Abonnement 45 Pfg.
monatlich frei ins Haus , oder 40 Pfg . in der Expedition abgeholt:

durch die Post vierteljährlich Mk . 1.40 ohne Bestellgeld.
Redaktion und Expedition:

Baronessenstratze 3. Telefon : Amt Hansa , Nr . 1720 . ♦

Anzeigen : Die fünfgespaltenePetitzeile oder deren Raum 12 Pfg.
Bei größeren Aufträgen und öfteren Wiederholungen wird ent - <
sprechender Rabatt gewährt . — Jnseraten -Annahme auch durch alle!

größeren Annoncen -Bureaus.
Redaktion und Expedition:

Baronestenstraße 3. Telefon : Amt Hanf «, Rr . 1720.

Mmtliches Verkündigungsorgan für die Gemeinde Schwanheim
Wöchentliche Cratis -Beilage : „ Illustriertes Sonntagsblatt ".
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Amtlicher Feil '.
Lebensmittelverkauf.

Montag , den 21 . Mai d . 2s ., 9 Uhr vormittags,
jirti in den Verkaufsstellen ausgegeben:
a) Dörrgemüse an Nr . 1— 1336 , aus den Kopf 70

Gramm , Preis 23 Pfg.
b) Reis - und Bohnenmehl an Nr . 331 — 520 , auf den

Kopf 125 Gramm , Preis 65 Pfg.

Am fraglichen Tage mittags 1 Uhr wird weiter
Be!«D»vgegeben:

Kochmehl an Nr . 1— 1336 , auf jeden Kopf 100
Gramm , Preis 20 Pfg . das Pfund.
Lsbensmittelbücher find vorzulegen.
Schwanheim  a . M ., den 19 . Mai 1917.

Der Bürgermeister:
_ Dies en hard t ._

Bekanntmachung.
Durch Vermittlung des Landesfleischamts wird

M Kreise Höchst a . M . zukünftig allwöchentlich ein
roßer Posten eingefrorenes Geflügel und Hafen zur
Wgung gestellt . Die Ware soll als Zufchußleistung zu

. .. m ijblichen Rationen bedeuten , so daß eine Abgabe von
Wchmarken hierfür nicht stattzufinden braucht . Be¬
dungen hierauf werden am Montag , den 21 . Mai d . 2s.
Ms!>cr Polizei -Wache entgegengenommen.

Sch man heim  a . M., den 19. Mai 1917.
Der Bürgermeister:

_ Diesenhardt.
Bekanntmachung.

. Der Gemeinde ist noch eine Menge 'Saatmais und
Merbsen angeboten worden . Bestellungen werden auf

■ Polizeiwache am Montag , den 21 . Mai d . 2s .,
o""Mgegengenommen.

Schwan heim  a . M ., oen 19 . Mai 1917.
Der Bürgermeister:

_ _ Diefenhardt.
Bekanntmachung.

Nach Mitteilung des Kreisausschusses Höchst a. M.
mn aller Dorausstcht nach leider nicht damit gerechnet

"erden, daß die für den kommenden Winter bestellten
Wen eintreffen.

Diejenigen Personen , die ihren Bedarf seinerzeit hier
angemeldet haben , wird anheimgegeben , ihren Kohlen¬
bedarf ' anderweit zu decken.

Schwanheim  a . M ., den 19. Mai 1917.
Der Bürgermeister:

_ Diefenh ardt.
Bekanntmachung.

Für die Sommermonate beabsichtigt die hiesige Ge¬
meinde einen Hilfsfeldhüter einzustellen.

Durchaus energische , nüchterne und zuverlässige Be¬
werber wollen ihre Gesuche mit Lebenslauf bis Donners¬
tag , den 24 . d. Mts ., vormittags 11 Uhr aus dem Rat-
hausc hier einreichen.

Sch w anheim  a . M ., den 19 . Mai 1917.
Der Bürgermeister:

_ Diefenh ardt.
Bekanntmachung.

Diejenigen Schweinebesitzer , die gewillt sind , ihre
Schweine in den Wald zur Weide treiben zu lassen,
werden aufgesordert , dies bis Dienstag , den 22 . d . Mts .,
vormittags 11 Uhr , aus Zimmer 6 des Rathauses zu
melden.

Sch wanheim  a . M ., dm 19 . Mai 1917.
Der Bürgermeister:

_ Diefenh ardt.
Bekanntmachung.

Die Königliche Gewerbe -Znspektion Frankfurt am
Main -Land ist nach dem Königlichen Polizei -Präsidium,
Hohenzollernplatz 11, Westflügel 3. Stock , Zimmer 540
und 541 verlegt . Fernruf : „Polizei -Präsidium " Neben¬
stelle „ Gewerbe -Znspektion Land ".

Höchst a. M .. den 12 . Mai 1917.
Der Landrat:  Klaufer.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M ., den 19 . Mai 1917.

Der Bürgermeister:
__ Diefenhardt.

Bekanntmachung,
Die Preiskommission für den Regierungsbezirk

Wiesbaden hat bis aus Weiteres folgende Erzeuger-
Höchstpreise festgesetzt:

Spargel : Sorte I 70 Pfg . für das Pfund , Sorte II
35 Pfg . für das Pfund ; ,

Rhabarber bis zum 20 . Mai 15 Pfg . für das Pfund,
später 10 Pfg . für das Pfund;

Frühsptuat : 18 Pfg . für das Pfund.
Fm übrigen bleiben die durch Bekanntmachung vom

28 . März 1917 veröffentlichten Richtpreise bestehen . Die
Festsetzung von Höchstpreisen für die übrigen Gemüse
bleibt Vorbehalten.

Wiesbaden,  den 9 . Mai 191.7.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den Regierungs-

Bezirk Wiesbaden:
Der Vorsitzende : Droege,  Geheimer Regicrungsrat.

Wird veröffentlicht.
Sch wanheim  a . M ., den 19. Mai 1917.

Der Bürgermeister:
__ Diefeuhard  t. _

Einladung.
Alle Mitglieder der „Ortsstelle für Frauenarbeit im

Kriege " werden zur Eröffnung des Kinderhortes in den
Räumen der alten Schule am Montag , dm 21. Mai , nach¬
mittags 4 Uhr geziemendst cingeladen.

Schwanheim  a . M ., den 19. Mai 1917.

. _ Der Vorsitzende:  Kunz , Pfarrer.
Bekanntmachung.

' -Das Kreis -Lcbeusmittelamt ist möglicherweise in der
Lage , Seietücher zu besorgen . Wer solche benötigt , wolle
es sofort bei Ad . Diefenhardt angeben , damit weitere
Mitteilung gemacht werden kann.

Schwanheim  a . M ., den 19. Mai 1917.
Der Wirtschaftsausschuß.

Deutscher Tagesverichl.
Großes Hauptquartier,  18 . Mai . (W . B.

Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An der Arrasfront nahm das Artilleriefeuer beider¬
seits der Scarpe wieder zu . Ein nach Mitternacht an der
Straße Gavrelle -Fresnes vorbrechender englischer Angriff
wurde im Nahkampf abgewiesen.

Die Trümmerstätte des ehemaligen Dorfes Bullecourt
,ist befehlsgemäß ohne Einwirkung durch den Feind ge-
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Sein Derhängnis.
Roman von Gottfried Bruckner . 30

Sobald er diesen Entschluß gefaßt hatte, eilte er den Weg,
j1» ' um den kleinen Hügel herum nach der Fahrstraße herunter
liihrte , entlang , » m der Fremden , sobald sie sich wieder nin-
'ehren würde , im Hellen Mondlicht plötzlich und unerwartet
«tgegenzntreten und sich zu überzeugen , wer sie wäre , als
doi, der eiiigegengesetzte » Seite des Großen Weges her lau-

Näderrollen hörbar wurde , in einer Eutfernung von
suva fünfzig Schritten vor ihm eine Droschke in schnellem
4mbe heransnhr , plötzlich dicht vor der Fremden anhielt

von innen geöffnet wurde . Eine Hand streckte sich ans
°eni offenen Wngenschlage , half der Fremden hinein , die Tür
, " kde zngeschlagen und die Droschke hatte sich umgewandt
»»d war noch der Richtung der Schülerstraße davongefah-
« , ehe Hugo von Markwald sich von seiner Ueberraschung

°>hult hatre.

Schließlich lachte er dann über sich selber, daß er einem so
s^ ichgjiltigen Vorkommnis solche Bedeutung beigelegt und
, " jes Jnieresse dafür empfunden , erklärte es sich aber mit

nervösen Ueberreiznng , mit der Gedanken - Association,
- \l °rese Stelle für ihn hatte , und gelangte schließlich zu der
onl " aeberzeugnng . daß die Fremde mit Fräulein OrlowSky
a, fh nicht die geringste Aehnlichkeit gehabt hätte , sondern das

j äe nur ein törichtes Spiel seiner eigenen Einbildung ge-
4m " ~ ° re, und begab sich dann wieder auf den Heimweg,

ln  Ruhe seine Phantasten zu verschlafen.

18 . Kapitel.

Die Photographie.

folgenden Morgen , als Hugo sich nochmals die Ereig-
bet cs 6 ietzlen Abends zurückrief , gelangte er endgültig zu
die . Scheidung , daß die Aehnlichkeit mit Emilie Orlowsky,
!ti»°ü ” ! bet  Fremden zu sehen geglaubt hatte , nur ein Produkti " kr einpn . n « . (. . . (. » C _ _ nt mpfprt

»nh , üprn  auch rorperucy muoe gemacyr , , o oay rr »U' ige
sich?"f schlief, erst ziemlich spät am Morgen sich erhob und

0nn  völlig wohl und munter fühlte . Am Frühstücketisch

nahm er dann wieder den Brief seines Onkels nebst der
Photographie zur Hand , steckte schließlich beide in seine Tasche
und nahm sie mit , als er sich ans den Weg nach seinem Atelier
begab.

Unterwegs dachte er eifrig über den Auftrag seines On«
kes nach und suchte im Geiste vergebens irgend einen hervor¬
ragenden und wirklich zuverlässigen Porträtmaler , dein er
diesen Auftrag übermitteln könnte . Immer wieder mrtßle er
sich selber sagen , daß kein hervorragender und tüchtiger Künst¬
ler diesen Auftrag übernehme » würde , weil das Erzielen einer
wirkliche » lebendigen Aehnlichkeit zu sehr vom Zufall abhing,
wo nur eine Photographie und beschreibende Worte als
Grundlage des Gemäldes dienen sollte , Ja , wenn er einen
Maler finden könnte , der den Berstorbmen noch bei Lebzeiten
gekannt hatte , so würde die Sache weiter keine Schwierigkei¬
ten bieten — aber leider hatte Karl von Foerster sich fast
gar nicht in Künstlerkreisen bewegt , so daß mit einer solchen
Möglichkeit kanm zu rechnen war.

Noch immer mit diesem Gedanken beschäftigt , kam Hugo
in die Nähe seines Ateliers . Da es ein ausnahmsweise schö¬
ner und Heller Tag war , beschloß er , so lange bei der Arbeit
zu bleibe » , als es nur irgend ginge , und bestellte deshalb in
einem benachbarten Restaurant einen kleinen Jurbiß , der ihm
gegen zwei Uhr nach dem Atelier herausgeschickt werden sollte.
Und so war es denn beinahe schon Dämmerlicht , als er befrie-
digt vor seiner Staffelei stand und des Tages Arbeit betrach¬
tete , bis er plötzlich durch ein Klopfen an der Tür unterbrochen
wurde und die Stiinme der Eintretenden ihn mit dein hei¬
teren Zuruf begrüßte : „ WaS , noch bei der Arbeit ? "

„Ah , Sie sind es , Fräulein Orlowsky . Ich bin fertig und
war eben nur noch damit beschäftigt , selber mein Urteil darü-
der zu fälle » , was ich heute vor mich gebracht . "

„Auch dazu wird eS schon zu dunkel . Ich Hab« eben Kaffee

Sen,acht—wollen Sie nicht nach drüben kommen und einelaste mit mir trinken ?"
„Besten Dank — mit Vergnügen ." antwortete er, seine

Pinsel in ein GloS mit Wasser steckend und seine Palette fort¬
legend , und folgte ihr dann über den Korridor in ihr luxuriös
eingerichtete » Atelier . Die mit rosa Schirmen bedeckten Lam¬
pen waren bereit - angezündet , ein Helles Feuer loderte im Ka¬
min , und die Dämpfe eines kostbaren, langsam verglimmenden

Ränchermittels erfüllten die warme Luft mit einem entzücken¬
den , beinahe berauschenden Duft . Ein kleines Kaffeeservice in
bernsteinfarbenen , goldverziertem Porzellan stand ans einen,
niedrigen , mit Perlmutter eingelegten , orientalischen Tisch¬
chen , und dort schenkte jetzt Emilie Orlowsky zwei Tassen
ein , während sie nachlässig bemerkte : „ Heute fühle ich mich
in besonders guter Stiminnng zur Arbeit . Es ist lange her.
daß ich so gut geschlafen habe , wie die letzte Nacht . Meine
arme Mutter ist meistens sehr leidend , so daß ich des Nachts
zu ihrer Hülfe und Pflege oft heraus innß . Aber in der ver¬
gangenen Nacht hat sie -mich auch nicht ein einziges Mal ge¬
stört , so daß ich nuiinterbrochen von zehn Uhr Abends bis
heute Morgen acht Uhr schli - f. Bedenken Sie nur — zehn
Stunden ununterbrochen geschlafen . Dafür fühlte ich mich
heute auch so frisch und arbeitslnstig , wie noch lange nicht ."

Hätte er noch irgend welche Zweifel wegen seines Aben¬
teuers vom gestrigen Abend empfunden , diese Worte hätten
ihn völlig von der Torheit seines Irrtums überzeugt.

„Was haben Sie heute getan ? " fragte er.
„Ich porträtierte ein Kind , welches den ganzen Morgen

mir Modell saß . Sehen Sie nur . ist eS nicht ein hübscher
Junge ? " Und dabei hielt sie dieLeinwand gegen daSLampen¬
licht und zeigte die Ezizze eine « blonden , rotwangige » Jungen.

Hugo betrachtete und bewimdeüe dieselbe — sie war ent¬
schieden tüchtig und talentvoll . Dann kam es ihm plötzlich in
den Sinn , daß er ihr ja die Bestellung der Frau von Joerster
geben könnte , und er wunderte sich über sich selber , daß er da¬
ran nicht schon früher gedacht hatte , und so sagte er denn:
„Beiläufig — eine mir bekannte Dame hat mir den Auftrag
gegeben , ein Porträt von einer Photographie für sie malen
zu lassen . Möchten Sie vielleicht dm Auftrag übernehmen?
Das Honorar in der üblichen Höhe ."

„DaS hängt ganz von de » , Gegenstände ab, " antivortete
sie lebhaft.

„Hier ist die Photographie, " erwiderte er , dieselbe aus der
Brusttasche ziehend und ihr überreichend . Ein an der Längs¬
seite angeklebtes Blatt Seidenpapier bedeckte dieselbe , und sie
blieS es leicht zurück , dabei das Bild dicht a » die Lampe hal¬
tend , um eS zu betrachten — aber sobald ihr Blick darauf fiel,
erstarrten ihre Angen wie in nainenlosem Entsetzen , ihre Lip¬
pen zuckten , ihre Hand zitterte krainpshast . 236,20



fiumt worden , der sich erst 24 Stunden später dort
festsetzte.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auch an der Aisne -Lhampagnc -Front wurde mit

zunehmender Sicht die Tätigkeit der Artillerie wieder
lebhafter , besonders auf den Höhen des Chemin -des-
Dame ^ und bei Prosnes . Dieser Feuersteigerung folgende
Teilangriffe der Franzosen bei Braye , nördlich von Erao-
nelle und bei Eraonne wurden sämtlich abgeschlagen.
Ebenso blieb nördlich von Sapigneul ein erneuter Borstotz
des Feindes gegen die Höhe 108 erfolglos.

Qestlich der La Royere -Ferme stürmten zwei , aus
Berlinern und Brandenburgern bestehende Kompagnien
einen von den Franzosen in den Kämpfen am 5 . Mai
besetzten Graben und nahmen die aus über 150 Mann
bestehende Besatzung gefangen.

Qestlicher Kriegsschauplatz:
Abgesehen von stellenweise auflebcnder Feuertätigkeit

keine Ereignisse von Bedeutung.

Mazedonische Front.
2m Cerna - Boge » erlitt der Feind gestern eine neue

Schlappe.
Nach scchstägiger Artillerie -Vorbereitung beiderseits

von Makovo einsetzende starke Angriffe wurden restlos
abgewiesen . Bon den am Kampfe beteiligten deutschen
Truppen haben sich besonders ostpreutzische und schlesische
Bataillone sowie Gardeschützen ausgezeichnet.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Abendbericht.

Berlin.  18 . Mai , abends . (2 > . B . Amtlich .)
3m Westen nur vereinzelt lebhaftere Gefechtstatigkeit.

Tagesbericht der Verbündete »».
Wien.  18 . Mai . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart:

Sein Verhängnis.

Der Angriff auf Dover . — Zwei Torpedoboote zum
Sinken gebracht.

Rotterdam.  18 . Mai .. (W . B .) Nach zuver¬
lässigen Nachrichten aus England wurden durch den .letzten
Angriff auf Dover schwere Beschädigungen an den ver¬
schiedenen Docks verursacht . Wo für die Flotte Lebens¬
mittel aufgespeichert waren , wurde der größte Schaden
beim Löschen des Brandes verursacht . Die meisten Ge¬
schosse fielen zwischen Kearnsey und Dover und vernich¬
teten einen Flugzeugschuppen mit drei Flugzeugen . Zwei
Torpedoboote wurden zum Sinken gebracht . Eins der
Boote hielt sich lange genug über Wasser , um die Be¬
satzung in Sicherheit zu bringen . Trotzdem sind die Der-
lustc beträchtlich , auch auf anderen Schiffen , die an dem
Gefecht beteiligt waren . Man spricht von 150 bis 200
Toteir und ebensoviel Verwundeten . Unter den gefallenen
Seeoffizieren war auch Kapitän Steek . dessen Bruder
Leutnant Steek kürzlich als Flieger gefallen ist . Beide
sind Neffen Lloyd Georges.

Deftlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts zu melden.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Isonzoschlacht dauert an . Die Höhe von Kuk.

südlich von Plava , wurde gestern früh nach zweitägigeil
wcchselvollen und mit größter Erbitterung geführten
Kämpfen aufgegeben . Unsere Truppen setzten sich einige
hundert Meter östlich des Berges fest.

Im Gebiet von Görz herrschte tagsüber auffallende
Ruhe . Nach Einbruch der Dunkelheit stürmte der Feind,
auf jede Artillerievorbereitung verzichtend , plötzlich in
dichten Massen aus seinen Gräben hervor . Alle seine
Anstrengungen , in unseren Linien Futz zu fassen , schei¬
terten an der kaltblütigen Abwehr unserer >" :aoen
Truppen . ,

Heute früh unternahm der Feind einen starken Vor¬
stoß gegen den Monte Santo . Die Verteidigung warf ihn
im Nahkampf hinab.

Seit Beginn der Infanterieschlacht führten wir über
3000 Gefangene zuriick.

Im Flitscher - und im Plöckengcbiet , sowie in Lüd-
tirol steigerten die Italiener ihr Geschützseuer.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wie sie lügen.
Durch inehrere feindliche Zeitungen ging Ende April

eine ergreifende Geschichte von den letzten Stunden des
Prinzen Friedrich Karl von Preußen , der am 21 . März
1917 bei einem Luftkampf abgeschossen wurde und an
seiner Verwundung in englischer Gefangenschaft gestorben
ist . Er habe gewünscht , seine Frau vor seinem Tode
zu sehen , die französischen und englischen Behörden hätten
sein Gesuch durch spanische Vermittlung nach Deutschland
befördert . Es sei aber zurückgekommen mit dein „in
dicken , wütenden Zügen " quer darüber hingeschriebenen
eigenhändigen Vermerk des Kaisers „ Abgelehnt , Wilhelm
I . st ." In wildem Zorn über diese brutale Verweigerung
seines letzten Trostes habe der Sterbende darauf ausge-
rufcn : „Ich weiß , warum Wilhelm nicht will , daß meine
Frau kommt . Er kennt sie . Sie hätte gesprochen ! Sie
hätte die wahre Lage in Deutschland enthüllt . Alles hätte
sie erzählt : die Hungersnot selbst in dm höchsten Kreise » ,
die wachsende Unzufriedenheit der Massen und der Sol¬
daten , die Abnutzung unserer Eisenbahnen , die bisher
unsere größte Stärke waren !" usw . War es an sich
schon nicht sehr glaubwürdig , daß ein deutscher Offizier
mit einem französischen Leitartikel auf den Lippen stirbt,
so ergibt außerdem ein Blick in den Gothaischen Kalender,
daß der Kaiser keinen Grund hatte , die wahrheitsliebende
Gemahlin des Prinzen zu fürchten ; der Prinz war un¬
verheiratet.

Vergessene Nahrrmgsrrnltel.
Bon Stadtschuliirspektor A . Henze.  Frankfurt a . M.

Abendbericht.

* Wien.  18 . Mai . ( W . B . Nichtamtlich .) Aus dem
Kriegspressequartier wird vom 18 . Mai abends gemeldet:
Fm Frontabschnitt Plaoa -Wippachtal wurde auch heute
erbittert gekämpft . Der Feind vermochte nirgends einen
Erfolg zu erzielen.

Im Hinblick auf die großen Schwierigkeiten , die
durch den Krieg in immer steigendem Maße für die Er¬
nährung , unseres Volkes entstanden sind , sollten wir alte
es als vaterländische Pflicht betrachten , nicht stur mit den
Erzeugnissen unserer Landwirtschaft und Gärtnerei auf
das sparsamste zu wirtschaften , sondern uns auch cifrigst
danach umzusehen , ob nicht daneben unser heimischer
Boden uns noch allerlei Nahrungsmittel darbietet . Dazu
geben aber gerade die nächsten Wochen reichste Gelegenheit.

In großer Fülle läßt der Frühling jetzt in Wald.
Wiese und Feld Dutzende von Pflanzenarten zart und
saftig aus dem Boden Heroorsprießen , die ebenso gut
wie "die Gemüse unserer Gärten für die menschliche Er¬
nährung verwandt werden können und eine schmackhafte
und nahrhafte Kost zu liefern vermögen . .

Ihre Verwendung war in früheren Zeiten bei uns
allgemein bekannt , und in einzelnen Gegenden unseres
Vaterlandes wurden einige von diesen Pflanzen , z . V.
Brunnenkresse , Löwenzahn , Brennessel bis in die Gegen¬
wart vielfach gesammelt . Im allgemeinen aber war idie
Verwendungsmöglichkeit dieser „ Wildgemüse " in Deutsch¬
land völlig in Vergessenheit geraten , während in anderen
Ländern wie Frankreich , Oesterreich , Rußland viele der-
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Poll böcbster Verwundern »» und mit nicht geringem Be¬

fremden blickte Hugo sie an , n»d als sie endlich seinen Blick
erividerte , zeigte sich in ibren Augen ein Ausdruck der Furcht,
des Argwohns »ud des Mißtrauens , der ih» auf da § Pein¬
lichste berührte und mit einem Empfinden des Widerwillens
gegen sie ediillte.

Tann blickten sie beide einander einige Sekunden lang
strlinm , beinahe beranssordernd an , bis das Schweigen fast
nnerträglich winde , nnd Emilie Orlowsky sich mit einer ha¬
stige » Bewegung abwandte , an das kleine Tischchen trat,
eine Tasse Kaffee in einem Zuge hinnnterstürzte und dann
mit heiserem Flüstern fragte : „Wessen Photographie ist dies ?"

„Karl von Foersters ."
„Seltsam, " antwortete sie, sich etwas fassend aber Hugo

noch immer wie in ängstlichem Mißtraue» mit forschendem
Blick beobachtend . „Es ist einem Freunde so ähnlich , den ich
früher einst genau kannte — so ähnlich ."

„Derselbe , dessen Kopf Sie skizzierten, " meinte Hugo mit
unverkennbarer Erleichterung.

„Derselbe ." , .
Die Hand , in welcher sie die Photographie hielt , Mette

noch immer , inid ihre Lippen hatten noch nicht ihre rote Farbe
wiedergeivoiuien.

„Ich möchte ihn wohl einmal sehen," meinte Hugo.
„Er ist noch immer auf Reisen — weit fort, " antwortete

sie , ruhiger werdend , „wenigstens verinnle ich es , denn ich
habe ihn seit vielen Monaten nicht gesehen und werde ihn auch
vielleicht nie wieder sehen." fügte sie hinzu , langsam nach dem
entgegengesetzten Ende des ZiinmerS hinübergehend . .

Etwas in dein Tone ihrer Stimme hinderte Hugo daran,
ihr weitere Fragen wegen ihres Freundes zu stellen . Gr war
sich bewußt , unabsichtlich eine Saite berührt zn haben , die in

„Kann ich die Bestellung selber lesen ? " fragte Emilie Or¬
lowsky eiscig , auf ih » ziikoininend — noch iniiner einen Blick
des Argwohns in ihren Augen und noch immer Leichen¬
blässe ans ihren Wangen.

Elinas überrascht gab ihr Hugo den Brief seines Onkels,
ihr vorher die Stelle bezeichnend , ivelche sich nilf das Porträt
bezog . Sie las dieselbe estrig und genau , gab dann ben Aries
zurück, ivandte sich ab iiiid warf sich ivie in tiefster Erschäp-
fimg ihrer ganze » Länge nach ans ben großen Diwan.

„ES kam so plötzlich und die Aehiilichkeit war so groß,
daß ich mich ganz überwältigt fühlte . Bitte , entschuldigen
Sie micf)," flüsterte sie bau » .

„Es war nur natürlich . Aber wenn der Anblick Sie
schmerzt , wird es Ihnen vermutlich auch nicht angenehm sein,
das Porträt zn malen, " antwortete er , sich erhebend , um sie
zu verlassen.

„Ja , ich will es doch malen ,denn es interessiert mich sehr."
entgegnete sie, nahm die Photographie noch einmal auf und
blickte sie starr an , als ob sie sie bezauberte . Diese Bezauberung
war jedoch augenscheinlich nicht frei von peinigendem Schmerz
nnd Qual.

Jetzt ivandte sich aber Hugo entschieden zum Aufbruch
nnd bemerkte »Nr noch : „Die Behandlung des Porträtsund
alles sonstige überlasse ich Ihnen , auch hat es keine beson-
derejEile damit ."

„Danke sehr, dann betrachten wir also die Sache als abge¬
macht, " antwortete sie, bat ihn jedoch gegen ihre sonstige Ge¬
wohnheit auch nicht mit einem einzigen Worte , noch länger
zn bleiben , so daß er deutlich fühlte , sie möchte ihn so schnell
als möglich fort haben . Sobald er draußen auf dem Finr
war , hörte er , wie sie vom Diwan aufsprang , nach der Tür
eilte nnd dieselbe von innen verriegelte nnd verschloß.

19. Kapitel.

ihrem Innern schmerzlich » nchklang . Vermutlich liebte sie
diesen Ma »n , der sie verlassen hatte.

„Wollen Sie das Porträt male » ?" fragte er daher kurz.
Wer ist die Bestellerin ?" fragte sie plötzlich.
Frau von Foerster ."

Gillwaldt macht eine Visite.
Am folgenden Morgen , nachdem Wachtmeister Wagner

spät Abends seinen Bericht über den Herrn inr Otternpelz er-
stattethatte . war Gillwaldt schon sehr frühzeitig auf und ließ
die sanfte »Klänge seiner Flöte erschallen , während er die Sach-
läge nach allen Richtungen hin sorgfältig erwog . Gewiß war
die Entdeckung , wer das Chloroform gekauft hatte , wichtig.

selben stets geradezu als Leckerbissen betrachtet ugh
verein Gemüse oorgezogen wurden . Au entspreche
Hinweisen . Belehrungen und Mahnungen durch $ 0rtr
Flugschriften , in Zeitschriften und durch die
tungen hat es vom Kriegsbeginn an wahrlich [,ej
nicht gefehlt ; sie fanden jedoch verhältnismäßig
Beachtung.

Auch in den Kriegsküchen und bei den
speisungcn der Städte dürften die Wildpflanzen ch
verflossenen Kriegsjahren kaum irgendwo in erhebs
Umfange zur Anwendung gelangt fein . Und doch hg,
es sich dabei um reiche Schätze , die unler deutscher V
ohne jedes Zutun der Menschenhand , vorder
Arbeit des Sammelns abgesehen , uns alle Jahre
darbietet . Um Millionen von Zentnern konnten wir
sorgfältiger , das ganze Jahr hindurch fortgesetzter %
wendung dieser Pflanzen die uns zur Verfügung stehet
Nahrungsmittel vermehren , und dankbar sollten mir
radc unter den gegenwärtigen Verhältnissen diese (!
der gütigen Mutter Natur entgegennehmen und sie
werten , schon um etwas Abwechslung in die eintör'
Kost zu bringen , mit der wir uns in den letzten Mon»
begnügen inußten . Aber über die schwere Gegen
hinaus und durch sie belehrt , sollten wir an der Ver
düng der Wildgemüse auch in Zukunft sesthalten,,
wir dahin gelangen , daß wir allezeit im Notfälle
hängig vom Auslande unser Volk mit den notwendi>
Lebensmitteln zu versorgen vermögen.

Die Gesamtzahl der Wildpflanzen , die auf tz,
der Erprobung an verschiedenen Stellen bereits als j
die menschliche Ernährung in dieser oder jeper F «.
durchaus geeignet befunden sind , geht in die Hunde:
und vieles spricht für die Annahme , daß vielleicht )
Frühlingstriebe und -sprossen fast aller krautigen W
zen , die nicht gerade giftig sind oder sehr bitter schmck
oder übel riechen , verwandt werden können . Es sch
deshalb Lebensmitteluntersuchungsstellen , interesft
Hausfrauen usw . unter Heranziehung von Pflanzen !?«
digen , die die betreffenden Pflanzen sammeln , in dm
Jahre endlich recht zahlreiche entsprechende UntersuchuH
(Koch - und Kostproben ) unter Festlegung und Belm,
gäbe der Ergebnisse veranstalten . Jeder , der in dst
Hinsicht sich betätigt , leistet für die Zukunft uns»!
Volkes wertvolle Dienste.

Es sei hier nur eine kleine Auswahl der «
breitetstcn , häufigst vorkommenden und daher aUpia
bekannten , dabei auch leicht unterscheidbaren WildM
geboten , die in den nächsten Wochen gesammelt werb
müssen:

A . 3m Walde , an Waldrändern u
Hecken:  Die große Brennessel , die Taubnesselar !!
Geißfuß (Giersch ) , Feigwurz ( Scharbockskraut ) , Me

Sic bot begründeten Anlaß zu den besten Hoffnungen . A
•«V

rerseits konnte sie sich aber auch in nichts anflösen . die ~.ii!

lag doch nicht so einfach , wir es ans den ersten Blick
vieles war noch anfznklären , ja überhaupt erst noch zu *>"
decken. ,1

Erstens hatte er ja gar keinen Beiveis dafür , daß ^
Fläschchen zur Zeit des Mordes aus dein Zuge geschle»̂
oder von dein Mörder überhaupt benutzt worden war . aj
selbst vorausgesetzt , es sei so gewesen, ivas hals ihm das
Der Drogist erinnerte sich, einem Kunden ein FlüstW
Chloroform verkamt zn haben , aber desivegen brauchst
ja noch nicht gerade diese Flasche zir sein . Der Mensch ^
vermutlich mehr als eine Flasche Chloroform uertauit . J

Viele Glieder fehlten noch in der Kette , die er zn schäm
hatte , um den Schuldigen zu fesseln. Vor allen Dingen >n»
er den Menschen finden , dein der Drogist das EWroü
verkauft hatte . Das war weiter nicht schivierig , die Spur
selben ließ sich durch seinen Freund anffinden , diesen Sa >?
Harold Donati . Dan » miißte ermittelt werden , wo »M
Mensch zur Zeit des Mordes geweilt , und ob Umstände
lagen , die für ihn genügenden Anlaß zur Begehung des -U
des boten . . ,

Augenscheinlich handelte es sich bei der Sache »>»
ganz gemeinen Raubmord . Der Mörder hatte das in ■»[ .
Carlo gewonnene Geld in seinen Besitz zn bringen sM
Derselbe würde also höchstwahrscheinlich in der Zelt vo
Tat entweder ein armer Teufel gewesen sein , oder
Abenteurer und Jndustrieritter , der nach außen hil^ als^
V!au » auftrat , in Wirklichkeit aber nur vv » der 33«mtc
die er Dumme » oder Unvorsichtigen abschivindelte.
ein durchaus nicht seltener , leicht anfzuspüreirder und »nt
heit zu verfolgender Typus . , ;

Aber bei alle dem mußte Vorsicht geübt werden- ^
Menscb durfte nicht ahnen , daß er beargwöhnt , beobackM
verfolgt wurde . Da drei Monate seit der Mordtat
waren , ohne daß man ihn irgendwie belästigt hatte,IM -
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ganze Waldflächen wie mit einem dichten grünen Tqis
überzieht , die jungen Triebe des wilden 5) opfens,!
Gundelrebe (Gundermann ) , die jungen Blätter der A
chcn - und Schlüsselblumenarten , die jungen Triebe »i
Blätter des Weidenröschens.

6 . Auf Wiesen und an Wegeründtl
Löwenzahn , Wiesenkohl , Schafgarbe , Wegerich , P̂W
Wiesenschaumkraut , Sauerampfer , Gänse - (Marien -)bt
chcn , Bibernelle . >

C . Auf Aeckern und Gemüscland:  BI
Miere , junge Disteln , Rapunzelchen , Hirtentäschel.

O . An W a ss er lä u fc n , su m p s ig e n S teil
und in Wassergräben:  Brunnenkrcsse , Bachbui
Beinwell , die jungen Schößlinge und Wurzelstöck:
Schilf . , Ä

Es sei ausdrücklich bemerkt , daß Wiesen und A«
auch für den vorliegenden Zweck nicht gegen den 98
der Besitzer betreten werden dürfen . Beschädigungen
Getreides und des Klee - und Graswuchses mutz itfi

lich sorgsam vermieden werden . CL
Die Verwendung der Wildgemüse in der J»

ist die gleiche wie die der Gartengemüse . Wir ke">
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sich vernmtlich schon wieder ganz sicher fühlen,
der Hut und deswegen leichter zu fassen sein. 3 k’D t|;
darüber war sich Gillwaldt klar , war zuvörderst eine:r ^
liche Unterredung mit Harold Doirati unerläßlich , um'
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. Vcunnenkresse , Rapunzel , Bachbunge , Feigwurz , ro-
EN -ahn. Dogelmiere Salat , wie aus den angebauten
- ^ tpflanzen , und als Gemüse wie Spinat lassen sich
^ic oben genannten Pflanzen verwenden.
® Man ist bei Herstellung eines Gerichts durchaus
nicht auf eine einzige Pflanzmart angewiesen , sondern
bann recht wohl vier , fünf und mehr Arten mischen , ja
ttnclt dadurch oft noch eine Verbesserung des GeschmaHs.
Einige Arten , denen ein etwas herber Geschmack an-
baftct, wie Taubnessel , Gundelrebe , Feigwurz können
durch kurzes Abbrühen mit heißem Wasser davon befreit
rverden. Der Löwenzahn ist nur solange verwendbar,
als der hohle Schaft mit dem Blütenkopf noch nicht in
die Höhe schießt. Die Blütenknospen der Sumpfdotter¬
blume. einige Stunden in Wasser gelegt und dann in
Essig aufbewahrt , bieten einen guten Ersatz für die als
Gewürz bekannten Kapern.

Neben der Verwendung der Wildgemüse in frischem
Zustande dürfte auch das Dörren derselben behufs Ilm¬
wandlung in Dauerware in Betracht kommen.

Lokale Nachrichten.
Den Heldentod fürs Vaterland starb der Grenadier

3 o f ef Beck , das einzige Kind des Beamten der Che¬
mischen Fabrik Griesheim und Direktors der Spar¬
und tzilfskassc , Herrn Fosef Beck dahier.

Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielt der Musketier
Johann Heinrich Heuser  von hier , zurzeit ver¬
wundet in einem Frankfurter Lazarett : ferner der Schütze
Anton Schmidt,  Leib -3nf .-Reg . 117.

LebensmrttelVerkauf . Kommenden Montag wird in
den Verkaufsstellen Dörrgemüse , Reis - und Bohnenniehl,
ferner Kochmehl ausgegeben.

Geflügel und Hafen . Wir machen auch an dieser
Stelle auf die betreffende Bekanntmachung in heutiger
Nummer aufmerksam.

Saatma -s und Saaterbsen sind der Gemeinde an-
geboten worden . Bestellungen hierauf sind am Montag
auf ber . Polizeiwache anzubringen.

Wäscheoiebstahi . Heute nacht wurde im nahen
Kelsterbach ein großer Wäschediebstahl ausgeführt . Es
handelt sich um Wäschestücke , die von Frankfurt nach
Kelsterbach zum Waschen gegeben ivurden und die einen
hohen Wert repräsentieren . Mit .Hilfe von Polizeihunden
hofft man den oder die Diebe zu ermitteln . .

Kinderhort . Um den Müttern , die jetzt während
des Krieges harte Arbeit in den Fabriken leisten , die oft
recht nagenden Sorgen um ihre ohne Aufsicht daheim
weilenden Kinder zu erleichtern , soll hier wie an den
meisten Orten des Kreises Höchst auch ein Kinderhort
ins Leben gerufen werden . Derselbe wird am kommenden
Montag , nachmittags i/a4 Uhr in der alten Schule , in
tat Räumen , die auch der Suppenküche dienen , eröffnet.
Jas erste Kind aus jeder Familie zahlt 20 Pfg ., jedes
Weitere 10 Pfg . ,- die Kinder find nachmittags von l/o4
fe 7 Uhr unter ständiger Aufsicht , sie erhalten zuerst
«ne Tasse Tee , zu der sie ihr Vesperbrot mitbringen
mögen, hierauf iverden die Schulaufgaben angefertigt und
darauf ergehen sich die Kinder im munteren Spiel im
Äeien oder iverden zu sonstiger itützlicher Tätigkeit an-
zehalten. Mögen alle Mütter , die tagsüber zur Arbeit
4chen und ihre Kinder nicht gut untergebracht wissen,
von dieser segensreichen Einrichtung Gebrauch machen
und ihre Kinder , falls sie einmal angemeldct sind , auch
regelmäßig schicken. Aufgenonniicn iverden Kinder vom
2.—14 . Lebensjahr.

Fußballsport . Der hiesige F .-C . Germania 06 spielt
morgen mit seiner 1. Mannschaft in Cckenheirn gegen
den dortigen Fußball -Verein 1912 . Umkleidelokal ist
.Hamburger Hof ", Engelthalerstraßc 13 . Gemeinsame
Abfahrt mit der Waldbahn 12 .50 Uhr . — Die 2 . Mann¬
schaft spielt in Rüsselsheim gegen die gleiche von Borussia.
Abfahrt mit der Staatsbahn (Fischer ) 2 .15 Uhr . Alles
Nähere über beide Spiele wird in der henügen Ver¬
sammlung bekannt gegeben . — Das am vergangenen
Tvnntag ausgetragene Rückspiel gegen Alemannia Gries-
hftm endete mit 4 : 0 Toren nach interessantem Spiele
mr Germania Schwanheim.

k Chemische Fabrik Griesheim -Elektron . Fn der Auf-
1'chtsratssitzung wurde beschlossen, der auf den 12 . Juni
^ «berufenen Generalversammlung eine Dividende von 16
Prozent (wie i . B .) , ferner eine Sondervergütung von

» Prozent (i . P . 0 ) , mithin zusammen 22 Prozent gegen
; im Vorjahre vorzuschlagen.
. Die Generalversammlung des Wahloereins der Fort-
Ichnttlichen Dolkspartei des Wahlkreises Höchst -Homburg-
^lmgen findet morgen Sonntag den 20 . Mai , nachmittags

- Uhr , im Faust -Restaurant in Frankfurt a. M . statt,
s* Maikäfer . Während in diesem Frühjahr bei uns
«QUnt ein einziger der braunen gefräßigen Gesellen zu
lc.y l ist , „wimmelt " es an der Bergstraße förmlich von
.stsem Ungeziefer . Die Stadtverwaltung Bensheim zahlt

gr * den Eimer voll Käfer ganze 10 Pfg.
hm- f ci!te  Pf ' Ngstreisen . Die Eisenbahndirektion weist
. "Mus hm , daß Lokomotiven und Wagen in diesem Jahre
ri " ster Linie für Zwecke des Heeres , der - Kriegswirt-

und der Volksernährung gebraucht werden , auf
$ pfingstausflüge also einmal verzichtet werden nniß.
. u Eonderzüge unter keinen Umständen gefahren werden,

nZkjxrt jeder , der trotzdem einen Ausflug unternimmt,
?ut einer Bahnfahrt verknüpft ist, daß er am Abend

überfüllten Zügen keinen Platz mehr findet und
fluf irgendeiner Station sitzen bleibt , was in der

Leben̂ ^ -^ r Fülle nicht zu den Annehmlichkeiten des
der Zwischenscheine für die Kriegsanleihe.

2l Bekanntmachung der Reichsbank können vom
Mai d . Zs . ab die Zwischenscheine für die 5proz.

Schuldverschreibungen und 41/2  proz . Schatzanweisungen
der 5. Kriegsanleihe in die endgültigen Stücke mit Zins¬
scheinen umgetauscht werden . Bis 15 . November d . Fs.
übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten die kostenfreie
Vermittlung des Umtausches . Nachher kann er nur noch
unmittelbar bei der „ Umtauschstelle für die Kriegsan¬
leihen " in Berlin erfolgen . Gleichzeitig wird daraus hinge¬
wiesen , daß von den Zwischenschcinen für die erste , dritte
und vierte Kriegsanleihe eine größere Anzahl noch immer
nicht in die endgültigen Stücke umgetauscht wurde . Die
Inhaber werden zum alsbaldigen Umtausch dieser
Zwischenscheine bei der vorerwähnten Umtauschstelle in
Berlin aufgefordert.

Kein grünes Getreide verfüttern ! In Anbetracht
der Wichtigkeit des unbedingten Schutzes der kommenden
Getreideernte für die menschliche Ernährung wird noch¬
mals besonders hervorgehoben , daß auch in diesem Jahre
durch ministerielle Verfügung das Verfüttern von grünem
Getreide verboten ist . Rur in Ausnahmefällen kann unter
Berücksichtigung besonders gelagerter Verhältnisse eine Er¬
laubnis erteilt werden , die auf schriftlichem Wege beim
zuständigen Kreisamt einzuholen ist.

Eine Hamstergeschichte . Fn dem Tageblatt eines
Landkreises erschien eine Anzeige der Bürgermeisterei , daß
die Gemeinde für jeden eingelieferten Hamster 10 Pfg.
ausbezahle . Am nächsten Tage erschien ein Landwirt auf
der Bürgermeisterei und meinte , er möchte 11 .20 Mark
haben , denn er hätte 112 Hamster . „ Fa , wo haben Sie
denn die Hamster ? " fragte der Sekretär . Darauf der
Bauer : „Hier auf dem Zettel sind sie alle ausgeschrieben,
Sic sind auch dabei ." („Franks . Dolksztg .")

Die Erfassung der Getreideernte in den früherntenden
Gebieten . Da wir in diesem Fahre , nicht wie in den bis¬
herigen Kriegsjahren , mit genügenden Reserven in das
neue Erntejahr hineingehen können , müssen umfassende
Vorbereitungen zur sofortigen Nutzbarmachung der Ernte,
vor allem der Getreideernte , getroffen und auf das sorg¬
samste durchgeführt werden . Zunächst werden durch vhä-
nologische , d. h. Wachstums -Beobachtung diejenigen Ge¬
biete festgestellt werden , in denen die Ernte voraussichtlich
am frühesten schnittreif sein wird . Zur Anstellung dieser
Beobachtung werden als berufene Organe die Landwirt-
schaftskammcrn und die Kriegswirtschaftsstellen herange-
zogen werden . Rach Feststellung dieser Daten wird es
darauf ankommen , in dm in Betracht kommenden Ge¬
bieten die nötige Anzahl von Dreschmaschinen , Arbeits-
und Gespannkrüften , sowie ausreichende Kohlenmengen
bereitzustellen . Die Durchführung des Frühdrusches wird,
da die Landwirtschaft in der in Betracht kommenden Zeit
mit anderen Arbeiten überlastet ist, in vielen Fällen nicht
den Landwirten direkt aufgebürdet werden können , son¬
dern wir durch besondere , hierfür bereitgestellte Arbeits¬
kräfte durchgeführt werden müssen . Bei der Reichsge-
treidcstellc ist eine besondere Abteilung für die Durch¬
führung des Frühdrusches gebildet worden : es ist ihre
Ausgabe , dafür zu sorgen , daß nicht nur die rechtzeitige
Versorgung der Bevölkerung mit Brotgetreide gesichert
ist, sondern daß auch die durch den Frühdrusch hervor¬
gerufene Belastung der betroffenen Landwirte eine mög¬
lichst geringe sein wird.

Haltet Ziegen und Kaninchen . Mehr noch als im
Vorjahre tut in diesem Fahre eine energische Förderung
der Kleintierzucht not . Die Haltung von Ziegen und
noch mehr von Kaninchen erfordert weder viel Raum,
noch große Vorkenntnisse . Die Beschaffung von Futter
ist von jetzt ab eine ziemlich leichte und bleibt es bis in
den Herbst hinein . Der Ziegenhalter kann durch die ge¬
ringe Mühe auf einen dauernden Zuschuß guter , fetter
Milch für seine Küche rechnen , während der Kaninchen¬
züchter ziemliche Mengen Fleisch erzeugt und außerdem
die Felle noch nutzbringend verwerten kann . Man schrecke
deshalb nicht von einem Versuche zurück , auch wenn man
bisher noch nichts von der Sache verstanden hat . Die
Kleintierzucht ist gar nicht so schwer, schafft aber neben
dem oben erwähnten Nutzen noch mancherlei interessante
Zerstreuung und Abwechslung.

Futtermittelbeschaffung . Um den Ausfall an Kleie,
der durch die höhere Ausmahlung des Brotgetreides be¬
dingt wird , einigermaßen auszugleichen , werden von der
Landesfuttermittelstelle Ersatzfuttermittel zur Verfügung
gestellt und sind in nächster Zeit erhältlich : Pferdekrast-
sutter , Milchviehfuster , Zuchtsauenfutter , Schweinemisch¬
futter . Ziegenzuchtfutter , Hühnerweichfutler , Knochenkraft¬
futter , Eiweiß -Strohkraftfutter , Eiweiß -Sparfutter , Fisch¬
mehl , sowie präz . phosphorsauren Futterkalk . Bestell¬
ungen sind jeweils durch die örtlichen Berteilungsstellcn
für Futtermittel aufzugeben , die in der Lage find , über
Preis und Lieferungsbedingungen Näheres bekannt zu
geben . Weiter wird dringend empfohlen , durch frühzeitige
Bestellung von Saatwicken und Seradella jetzt schon
für entsprechende Mengen von Grünfutter zu sorgen.
Die Vermittelung dieses Saatgutes erfolgt gleichfalls
durch die örtlichen Verteilungsstellen . Seradella ist eine
ausgezeichnete Futterpflanze für Sandboden , auf schwerem
Boden wächst sie nicht , wohl aber auf mittelschwcrem und
mildem Lehm . Vom Vieh wird sie gern gefressen . Der
vorerwähnte Anbau von Wicken und Seradella ist in¬
folge Mangel an Luzerne und Rotklee besonders zu emp¬
fehlen . Beide sind auch wertvolle Gründungpflanzen , die
den Boden vorzüglich mit Stickstoff bereichern . Bei der
Knappheit an Stickstoffdünger fällt dieser Umstand für
die nächste Ernte besonders ins Gewicht.

Biermarken , n der Pfalz . Im Bezirk von St.
Ingbcrt in der Pfalz hat die Gemeinde Hassel als erste in
der Pfalz die Biermarken eingeführt , lediglich zu dem
Zweck , um der Bierhamsterei zum Schaden der auswärts
arbeitenden Bevölkerung ein Ziel zu setzen.

Auf der Weinprobe . Bei einer der letzten großen
Weinversteigerungen in Eltville wurde ein Besucher beob¬
achtet , der jede ihm gereichte Probe heimlich , indem er eine
große Zeitung vor sich hielt , in einer Bierflasche ver¬

schwinden ließ , die er in der Rocktasche stecken Hatte . Der
Versteigerer , den man von dem schmutzigen Verhalten des
Hamsters verständigte , nahm letzterem unter allgemeinem
stöhlichen Halloh zwei gefüllte Flaschen aus den Taschen
und schmiß ihn dann — allerdings nur moralisch —
hinaus.

Sommermäntel sind Luxus . Wie die Reichsbeklei¬
dungsstelle mitteilt , kann bei Vorhandensein nur eines
Sommermantels oder -Umhanges oder nur eines Winter¬
mantels oder umgekehrt bei Krankheit , hohem Alter und
ähnlichen Ausnahmefällen ein Bezugsschein auf einen
Mantel oder Umhang auch für die andere Jahreszeit
ausgeferttgt werden , wenn durch ein ärztliches Zeugnis
nachgewiesen wird , daß mit Rücksicht auf den Gesund¬
heitszustand die Anschaffung dringend notwendig ist . In
einer längeren Erklärung zu dieser amtlichen Mit¬
teilung bezeichnet die Reichsbekleidungsstelle die An¬
schaffung von Sommerüberziehern , wenn Winterüberzieher
vorhanden sinü , als einen Luxus . Sie hat deshalb in
ihrer Bestandsliste zu den neuen Richtlinien für die Er¬
teilung von Bezugsscheinen bestimmt , daß zwischen
Sommer - und Winterkleidung mit Ausnahme der Ohec-
kleidung für Knaben und Mädchen im zarteren Ent¬
wicklungsalter von 2 bis 14 Jahren ein Unterschied nicht
gemacht werden kann , das heißt also : nur einen Winter-
oder einen Sommerüberzieher . Beides zusammen gibt
es nicht . Der Zwang zum Sparen mit unseren Beständen
fordere , daß nicht zur Neuanschaffung von Kleidungs¬
stücken , die ohne übermäßige Selbstentsagung gespart
werden können , bedeutende Stoffmengen verwendet wer¬
den . Ganzen Dolksklassen erscheine auch heute noch der
Sommerüberzieher ein überflüssiges Kleidungsstück.

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , den 20. Mai 1817, 6 . Sonntag «ach Oster« .
Beginn der aloysia « ischen Son »»tagc.

Vorm . 7 Uhr : Frühmesse mit qemeinschaitl . hl. Kommunion
des Marienvereins und der Kllll a und III b. — (Best Amt
für den gefallenen Krieger Franz Will u. dessen Eltern s —
9 1/ . Uhr : Hochamt mit Segen und Predigt . - Nachm , bald
2 Uhr : Sakr . Bruderschastsandacht . — Nachm. 4 Uhr : Ver-
sammlung des Marienvereins im St . Josephshaus und Auf-
nähme neuer Mitglieder.
Montag , 6 Uhr 25 Min . : Austeilung der hl. Kommunion,

danach 1. Exequienamt für den gefallenen Krieger Joseph Beck,
dann best . Jahramt sür Leopold Kastell.

Dienstag , 6 Uhr: im St. Joseph shaus:  Best . Seelenamt
für Frau Marg . Raab geb . Berz , in der Dsarrkirche:  7
Uhr : 1. Exequienamt den gefallenen Krieger Karl Kitz.

MttNnvch , 6' /» Uhr : 3 . Exequienamt für Martin Ruh , dann
з . Exequienamt sür den verst . Krieger Anton Abel.

Donnerstag . 6-/. Uhr: Best. Jahramt für Wilhelm Sa ffran
и . dess. Ehefrau Marg . geb. Merkel, dann best. Amt für die
Brautleute Georg Cingürtner und Franziska Schneider.

Freitag , 6 */* Uhr : Best . Amt für die ehrwürdige Schwester
Lydia (Therese Kilb ) und ihren im Felde stehenden Bruder , dann
best. Amt für Frau Kath . Neubecker geb. Hütter u . ihren Ehemann
Friedrich.

Damstag , Bigil von Pfingsten : 6 's, Uhr: Taufwasserweihe.
<— 7 Uhr : Best . Amt sür Frau Anna Maria Safran geb . Berz.
— Im St . Josephshaus:  6 ' /. Uhr : Best . Amt für Johann
Merkel 4 u . dess. Ehefrau Kunigunde geb . Heuser. — Nachm . 4
Uhr und abends halb 8 Uhr : Beichte.

Dienstag und Freitag , abends 8 Uhr: Maiandncht-
Die vom hl . Vater vorgeschriebe Andacht zum hl. Geiste wird

täglich morgens nach dem 2 . Amt mit sakr . Segen abgehalten.
Die Kollekte am hl. Pfingstfeste ist für die innere Ausstattung

unserer Pfarrkirche bestimmt.
Das kath . Pfarramt.

Evangelischer Gottesdienst.
Vxandi.Sonntag , den 20. Mai,

Norm . 7 , 10 Uhr : Predigtgottesdienst.
Nachm . »/, 2 Uhr Kindergottesdienst.
Nachm . 4 Uhr Jungfrauenverein.
Nachm . 6 '/» Uhr : Martinusverein Monatsversamnrlurrg.
Montag , Mittwoch und Samstag Abend 8 Uhr Jungfrauen,

verein Singen.
Pas evsvgl . ’Sff arte tut

V ereinskalender,
Turngemeindc . Jeden Mittwoch obend halb 9Uhr : Turnllunde.

Turnverein Jeden Mittwoch abend halb 9 tlhr: Turnstunde.
Kath Kirchenchor. Jeden Mittwoch abend halb 9 Uhr:

Gesangstunde.
Fntzbaltttnb Germania . Heute Abend halb 9 Uhr : Der-

sammlung . Fehlende Vereinstrikots sind ' heute Abend abzullefern.
Gesangverein SLngerlust . Morgen Sonntag abend 8

Uhr : Gesangstunde . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen dringend
erwünscht.

Kath . Jüngltngsvcrci ». Sonntag, den 20. 5. Nachm,
halb 4 Uhr : Spielen.

Todes - Anzeige.

Heute morgen 9 Uhr entschlief nach kurzem,
schweren Leiden unser innigst geliebtes Kind , unsere
einzige Tochter und Schwester

Anna Bleri
im Alter von 16 Jahren.

Die tieftrauernden Eltern
nebst Bruder und Verwandten.

Schwaiiheim a . M., den 19. Mai 1917.

Die Beedigung findet statt:
Montag, den 21. Mai 1917, nachmittags 5 */s Uhr

vom Sterbehause Barouesseustr . 85.



Verlorenes Glück!

Unser einziges Kind, unser treuer, heissgeliebter Sohn

osef
Grenadier im 4 . Garde -Regiment zu Fuss

wurde uns am 3. Mai im noch nicht vollendeten 20 . Lebensjahre durch den grausamen
Krieg entrissen.

Seine Kameraden gaben ihm inmitten des Schlachtfeldes die letzte Ruhestätte.

In tiefstem Schmerz:
Jos . Jak . Beck nnd Frau , geb. Wachendörfer.

Schwanheim a . II ., den 14. Mai 1917.
Bahnstrasse 5.

Stenographen-GeselIschaft„Gabelsberger“ 1910
Vaterländischer Fr auenv erein Schwanheim.

Einladung;
zur

Schwanheim am Main.

Früher hast Du im friedlichen Kampf für öabelsbergers Werk gestritten,
Hast dabei manchen Lorbeer Dir errungen;
Doch während Du im blutigen Kampf für s Vaterland gestritten
Hat Dich der blutdürstige Feind bezwungen.
Nun ruhe sanft draussen im grünen Feld

' Für uns bleibst Du ewig ein tapferer Held!

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht, dass unser treuer
Kunstgenosse und Vorstandsmitglied

Herr Josef Beek
Grenadier im 4 Garde -Reg . zu Fuss

den Heldentod für’s Vaterland gestorben ist.
Wir verlieren in ihm einen überaus eifrigen Förderer der Gabelsberger’-

sehen Stenographie ; durch seinen lauteren Charakter, seine gute und vorbild¬
liche Kameradschaft, sowie rege Vereinstätigkeit werden wir ihm stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Der Vorstand.
Soliwanheim a . M. , den 16. Mai 1917.

|VIitgliedei <-Vei *sammlung
am Montag, den 21.d.Mts., abendŝ8M . im„Hotel(Moseus*

Tages-Ordnung:
1 . Jahresbericht des Schriftführers.
3 . Kassenbericht der Schatzmeisterin.
3 . Wünsche und Anträge.

Der Vorstand.

Aushelfer
sesucht- Kaiserliches Postamt.

Unte
(dunkelgrau) entlaufen . Abzugeben geg.
Belohnung Querstrasse 7. _386

Partie Fundamentsteine Fuhrmann
Hasen

zu verkaufen (4 Alte mit Jungen).
381 Sackgasse “•

gegen Selbstabholen abzugeben. Näheres
Expedition. 387

russballklub

„Germania“ 06
E. V.

Sehwanheim a. M.

Bekanntmachung.
M Zwischenscheine für di- 57« Schuldverschreibungen und
47*7» Schatzanweisunge» derV. Kriegsanleihe können un

21. Mai t>. Is . ab
in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „Uuttarrfchfielle für die Kriegsanleihen “ , Berlin W 8 , Behrsn-
iirahe 22 , statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung bis zum 15. Aio«
venrber 1917 die kostenfreie Vermittlung des Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch
unmittelbar  bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " in Berlin umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine find mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser nach der Nummern-
solge geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsdienststunden bei den genannten Stellen einzureichen . Für die
5*/. Reichsanleihe und für die 47 »7» Reichsschatzanweisungen sind besondere Nummernverzeichnisse auszusertigen ; Formu¬
lare hierzu sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die don ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts tffherhalb der Stücknummer
mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Von den Zwischenscheinen für die I - , ID . und IV . Kriegsanleihe ist eine größere Anzahl noch immer
nicht in die endgültigen Stücke mit den bereits seit l . April 1915 , 1. Oktober 1916 und 2. Januar d. Is . fällig gewesenen
Zinsscheinen umgetauscht worden . Die Inhaber werden aufgefordert , diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse
möglichst bald l»« t ver Umtaufchftelle für die Kriegsanleihen ", verltn W 8 , Bchrenstrahe 22,

Berlin, im Mai 1917. Melchsöanü - DlreklüNum.
H a v e n ste i n. v . <ö r i m m.

Wir laden unsere aktiven und passiven
Mitglieder zu der heute abend ’/*9
Uhr im Vereinslokal „Zur Waldlust“
stattfindenden

Versammlung
höfl. ein und rechnen der Wichtigkeit
wegen auf das Erscheinen aller Mitglieder.

Der Vorstand.

Wr Herren
Sichten Sie genau auf Firma

und Straß«.
Gutpasscnde Anzüge, Ueberzieher,
Mäntel , Nmhängt , ** 30 , 33 , 40,

43 , 48 und höher,
extra feine Jt  62 , 65 , 67, 70, 75

und höher.
auch für dicke Herren, - fls

Für Jüngl . und Burschen
Jt 23 , 28 , 80 , 35 , 40 , 45 und höher.
Für Knaben Jt  8 , 9 , 10 , 12, 13.

18 nnd höher.

Adolf Schönfeld
Frankfurt a . M.
früher Fahrgasse,

jetzt Trierischegasse 5, i. st.
gegenüber der Lcderhalle.

Tel . Hansa 6280.
MT Kein Laden . - M»

für Lebensmittelgeschäft , mit oder ohne
Kost, gesucht.

Geschw . Diiwel,
Griesheim a. ML, Frankfurterstras»

Wer verkauft gegen netto Kasse|

Schienengeleise j
bis zu 4500 m, auch in klein.
Mengen, ferner

Stahlmulden-
Kippwagen

von ’/» bis 1 cbm Inhalt und
!i Lokomotiven dazu.■ Angebote erbitten fiebriiderEichelgriln , Strassburgi. Els^■bst ~

Freunr-'iL.cs Schlafzimmerz»o^
mieten. Zuynstraße 16

Möbliertes Zimmer per 1
zu vermieten 9täh. Exp.

UP
rr»

Kleine 2 Zimmerwohnung ^
allem Zubehör nahe am Walvei
vermieten. Näh. Expedit.

Schöne 2 Zimmerwohnung
Feldbergstraße zu vermieten
Hauptstraße 35. &

Wohnung zu vermieten.
Näheres Geschw. Düwel (2°®*

_ Neue Frankfurts
Schöne 2—3 Zimmerwoh"""

mit Zubehör an ruhige Leutes
vermietet«. Näh. Exped. M

Moderne 3 Zimwerwohnung"
abgeschl. Vorplatz, Veranda zu^
mieten. Näh. Expedition.

Derantwortlich für die Redaktion, Druck und Verlag Peter tzartmann,  Schwanheim a. M.

Briitmasehln«
fast neu, zu verka ufen. Näh, i. d. Exp. 33

^iesenhasff
zu verkaufen. Taunusstr . 47 pt
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